P r e s s e m i t t e i l u n g

Hochwasserschutzmaßnahme Blankenheim

Nach knapp 18 Jahren Bau- und Planungszeit konnte das Projekt von NRW Umweltminister Uhlenberg und Bürgermeister Hartmann eingeweiht werden

„Als es im September 2007 aufgrund starker, anhaltender Regenfälle in weiten Teilen der Eifel „Land unter“ hieß, blieben Blankenheims Bürger trockenen Fußes, denn die kurz zuvor fertig gestellten Hochwasserschutzmaßnahmen griffen und bestanden ihre Feuerprobe tadellos.“ So begrüßte Bürgermeister Rolf Hartmann neben Nordrhein-Westfalens Minister für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Herrn Eckhard Uhlenberg, und dem Landtagsabgeordneten Clemens Pick, zahlreiche Gäste aus Politik, Verwaltung und bauausführender Unternehmen.

Rolf Hartmann ist das dritte Verwaltungsoberhaupt in Blankenheim, in dessen Amtszeit diese Maßnahme fiel. Umso mehr erfüllte es Bürgermeister Hartmann mit Stolz und Freude, dass die Einweihung des, von 1990 bis 2007 andauernden, Projektes in seine Amtszeit fiel.

Die gesamte Maßnahme umfasste Kosten von knapp 5 Millionen Euro, wobei das Land Nordrhein-Westfalen rund 75 % der Maßnahme förderte. So bedankte sich Bürgermeister Rolf Hartmann in seiner Ansprache daher sehr herzlich bei NRW - Landwirtschafts- und Umweltminister Eckhard Uhlenberg für die Unterstützung, ohne die, die bis dato größte Baumaßnahme, die die Gemeinde Blankenheim jemals verwirklicht hat, nicht möglich gewesen wäre. Ein weiterer Dank ging an den Landtagsabgeordneten Clemens Pick, denn das Parlament müsse die Mittel für die Förderung ja auch bereit stellen.

Minister Uhlenberg unterstrich die Wichtigkeit dieser Maßnahme vor dem Hintergrund des Klimawandels, schließlich hat man nun vermehrt mit Niederschlägen zu rechnen. Weiterhin ging ein Dank an die Blankenheimer Ratsmitgliedern, die die Maßnahme mit zielgerichteten Beschlüssen stetig voran getrieben haben.

Anschließend stellte das Planungsbüro Inplan, der ständige Begleiter der Gemeinde Blankenheim in Sachen Bauplanung, die Maßnahme vor und erklärte den geladenen Gästen auch die Problematik vor der man bei Beginn der Planung stand. Denn nur durch einige findige Ideen der Firma Inplan und der Firma Hilco die, die Tiefbohrung, die Untertunnelung, durchführte, konnte das Projekt so umgesetzt werden, wie es heute eingeweiht wurde.

Im Rahmen der Maßnahme wurden in den Jahren von 2003 bis 2007 vier Hochwasserrückhaltebecken rund um Blankenheim gebaut, um das von den Hängen hinab fließende Regenwasser aufzufangen. Außerdem wurde ein 750 Meter langer Tunnel unter dem Ortskern hindurch angelegt, um das Wasser aus den Rückhaltebecken kontrolliert der Ahr zuzuleiten.

Die reine Bauzeit der Maßnahme, von 2003 bis 2007, betrug 5 Jahre, die ersten Planungsschritte der Maßnahme begannen hingegen bereits 13 Jahre zuvor im Jahr 1990. Im Jahre 2008 wurde die Maßnahme endgültig abgeschlossen. Der Kernort Blankenheim war aufgrund seiner Lage, ringsum von Hängen umgeben, mit nur einer natürlichen Abflussmöglichkeiten bei starkem Regen stets Opfer von Hochwasser. Denn die Massen an Oberflächenwasser, die in den Ort rannen, überlasteten das Kanalnetz, sodass in Folge eines Rückstaus voll gelaufene Keller für die Bürger Blankenheims keine Seltenheit darstellten. Auch die Kläranlage konnte dieses Wasser kaum fassen und so gelangte ein großer Teil des Abwassers ungeklärt in die Ahr.

Zur Lösung dieser Probleme entwarf das Planungsbüro Inplan in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Blankenheim ein ausgeklügeltes Tunnelsystem, womit das Oberflächenwasser kontrolliert der Ahr zugeleitet wird. Es handelt sich hierbei um einen 750 m langen Gewässerstollen mit einem Durchmesser von 1,40 m, der in 10 bis 15 m Tiefe kurvenartig unter dem Ort her führt. Der Tunnel, das eigentliche Kernstück dieser Maßnahme, ist das Werk der Firma HILCO, die diesen in einer Bauzeit von 6 Monaten durch mittelharten bis harten Fels hindurch trieb. Als weitere Schwierigkeit kam hinzu, dass der Tunnel aufgrund setzungsgefährdeter Gebäude im historischen Ortskern nicht gerade, sondern kurvenartig um das Zentrum herum angelegt werden musste.

Neben dem Tunnel wurden ringsum den Ort vier Hochwasserrückhaltebecken und Vorfluter angelegt, die das Oberflächenwasser auffangen und speichern, um es dann kontrolliert der Ahr zuleiten. Auf diesem Wege wird eine strikte Trennung von Oberflächenwasser und Abwasser erreicht, der zu einer erheblichen Reduzierung des Fremdwasserzulaufs der Kläranlage führt.

Ebenfalls Teil des Projektes ist der Ahrausbau, denn um das durch den Tunnel unter dem Ort geleitete Wasser aufzufangen, musste die Ahr im Bereich der Koblenzer Straße ausgebaut werden, damit es bei den dortigen Anwohnern nicht zu Überschwemmungsproblemen kommen kann. Hier wurde das Flussbett verbreitert und ein Wall angelegt, der die anliegenden Grundstücke vor Hochwasser schützen soll.

Zahlen / Daten / Fakten:

· Gesamtvolumen der Maßnahme: 


4,9 Mio. Euro

· Förderung durch das Land Nordrhein-Westfalen:
3,9 Mio. Euro

· Kosten der Tiefbohrung und Gewässerleitung:

3,3 Mio. Euro

· Hochwasserrückhaltebecken:



1,1 Mio. Euro

· Ahrausbau:






525.700 Euro

· Beginn der Planung:




1990

· Beginn der Baumaßnahmen:



2003

· Abschluss:






2007

· Maße der Untertunnelung:

750 m Länge, 1,40 m Durchmesser

· Tiefe des Tunnels:





10 – 15 m

· Dauer der Untertunnelung (Tiefbohrung):

6 Monate

